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Kagdeburg
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allergehorſamſt zu achten.
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xc (3) xd
v achdem Seine Konig

liche Majeſtat in PreuſF ſen, Unſer Allergnadig
v ſter Herr, bereits bey An

wahrgenommen, daß der bey ver

ſchiedenen in Policey-Sachen er
gangenen Verordnungen intendir

te Endzweck deshalb nicht vollkom
men erreichet werden konnen, weil

nach deren Publication dieſelbe nicht
zu gehoriger Obſervantz gebracht
worden, und bey denen Commu—
nen und Jnnungen, welche einen
Vortheil daraus ziehen ſollen, ſich
einer auf den andern verlaſſe, alle
ſamt aber das vor ſie geſuchte ge
meine Beſte, weil ſich keiner darum
bemuhen wollen, negligiret haben,
und dahero auch diejenige, welche
nach der ihnen beygelegten Macht
denen Edictis den Nachdruck geben üt

Xa2 und



⁊æ (a) cund ſie zum Etfect befordern ſollen,
iveil von niemanden etwas an ſir
gebracht worden, auch nichts zur
Sache thun konnen; So haben
zwar dieſelbe, zur Verhutung derer

Contraventionen, und zu 2oieder
herſtellung des Policey-Weſens und
des davon dependirenden Wohl
ſeyns der Einwohner, ſowol in
Stadten als Dorfern vorlangſt ge
wiſſe Policey-Ausreuter in denen
VCrayſen beſtellen, und ſie mit einer
Inſtruction, daß ſie auf die Contra—
ventiones, ſo wider die publicirte
Policey Verfaſſung und ergangene
Ldicte. ſowol in Stadten als aüf
dem platten Lande vorgehen moch
ten, fleißig Acht haben, und geho
rigen Orts davon Anzeige thum wi
len, verſehen. Da aber dieſe ln-
ſtruction durch viele Edicte und
neue Verfaſſungen des PoliceyWe
ſens verandert worden; So haben

Hochſt
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(5) 2
Hochſtgedachte Seine Konigliche
Majeſtat nothig erachtet, denen
PoliceyAusreutern in dem Her
tzogthum Magdeburg, und in der
Grafſchaft Mannßfeld, Magdebur—
giſcher Hoheit, folgende lnſtruction
ſttheilen zu laſſen.

1Eollen die Policeh-Ausreuter,
lo unter der Magdeburgiſchen Krie
aẽs und Domainen-Cammer ſte
ben von derſelben in Pflicht ge
nonimen.und auf dieſe inſtruction
gereidet, auch von Zeit zu Zeit mit

neſien Ordres verſehen werden.
Wie ſie denn hiebeh neben dasjeni

dwas ihnen von denen Land und
euer-athen auf ihten Berei
gen nach Anleitung der Policeh
icke anbefohlen wird, fteißig zu

beobachten, auch wenn ſie von de
gen Magiſtraten, um einige Cam—
giefrn Servis. Feuerocietæt- und
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 aæœ (6)
andere Stadt-Caſſen-Reſte beyzu
treiben, oder auch Konigl. Policey
Verfaſſungen zum Stande zu brin
gen erfordert werden, ſolches un
weigerlich zu verrichten haben; Al
ſo ſollen ſie hingegen weder auf Ke
quiſition eines Gewercks, und noch

weniger auf Erfordern eines Priyati.
bey Vermeidung ſchwerer Strafe,
eine Pfandung, oder audere kxe-
cutions- Actus vornehmen, ſondern
es dependiret allein von der Klie
gesund Domainen-Cammer, wie
auch von denen LandRathen und
Commiſſariis Locorum, derglei
chen zu veranlaſſen, und wann ih
nen iolche, auf dem Lande zu ver
richten, anbefohlen wird, müſſen
ſie ſich awar bey der Gerichts-Obrig
keit, oder in deren Abweſenheit bey
denen GerichtsVerwaltern iedes
mal melden, welche ihnen denn nach
dem Jnnhalt des unterm i5. Jau.

i7tg.



(7)
x7i5. emanirten Edicts, mit Nach
druck aſſiſtiren muſſen. Wenn ih
nen aber wider die Obrigkeit ſelbſt,
oder wider die Kruger, Handwer
cker und andere Unterthanen in de
nen Dorfern einige Execution oder
Viſitation aufgetragen iſt, wobeyh
die Obrigkeit, wenn ſie die Kruge
unbefugter Weiſe mit Bier oder
Brandtewein wverlegen, oder die
Hundwercker, welche auf dem plat
ten Lande nach denen LandesVer
fuſſungen nicht geduldet werden ſol
len, und nicht etwa beſondere Ko
nigliche Conceſfiones haben, zu
ſchutzen ſuchen, mit intereſſiret
ſind;ſollen ſie ſich, nach Anweiſung
des Edicts vom 30. Dec. 1716. nur
bey dem Richter oder Schultzen im
Dorfe angeben; demſelben ihre ob
habende Verrichtung anzeigen, und
darauf ungeſaumt und ohne Zeit
Verluſt die anbefohlene Viſitation

X 4
und
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und Execution verrichten; im ubrue
gen aber ſich alles Exceſſes undak
ler unbefugten Plack-und Geid
ſchneidereyen bey hoher Strafe ent;
halten, auch unter. keinerley Præ.
text Futter vor die Pferde odrr Der
fragirung in denen Krugen anneh
men, noch weniger aber dergleichen
ſelbſt begehren, fondern ſie ſollen
gleich denen Land-Reutern ancGe
buhren mehr nichts, als vorneine
Executions Ankundigung iz  Gn
vor eine wurckliche Exerution in Gn
und wenn die Execution aus ar
heblichen Urſachen uber wey Tage
wahren ſolte, auſſerhalb der Stadt,
da ſie wohnen, taglich 4 Gr. und!in

J

nerhalb derſelben 3 Gr. auch vor.ie
de Meile, ſo ſie der Ankundigung
oder Pfandung halber reifen, nur
2 Gr. bey Strafe der Caſſation, for:
dern. Solte ihm aber anbefohlen
werden, einen nhaftirten nach

Mag—
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Magdeburg vder anderswohm zu
bringen, alsdenn ſoll. dem Policenh
Ausreuter, wenn er ſeine eigen
Pferde und Wagen hat, fur iedr
Meile, inchuſwe des Futters und
Mahls 8 Gr. und wenn er mit et

er freyen Fuhre verſehen wird; vor
äede Meile 4 Gr. und uberall an
ZWarte-Geld. 6Gr, incluſive der
Pferde Unterhalt, taglich gezahlet,
gſt aber die Reiſe nur ein bis zwey
Meilen, ſoll ihm gleichwol, incluſive
Pferde und Wagen, vor ſolche Tour
xin und: zwantzig Groſchen gegeben

Il. Haben Seine Konigliche: Maje
ſtat, zum Beſten und Aufnehmen

der inlandiſchen WollManufactũ- ulren, alle Ausfuhren aller inlkandi

ulòAc ν



(lo)TJan.r722. imgleichen durch das

Ecict vom 2. April. i738. denen
Woll-Arbeitern, das Aufkaufen
der Pundel-Wolle auf dem Lande
verboten, auch wegen der Leinewe—
ber in denen Stadten und auf dem
Lande in dem Edict vom27. Febr.
1728. angeordnet, was vor Art
wollene Waaren ihnen zu machen
erlaubet, oder verboten ſeyn ſollen.
Gleichwie nun der PolicehAusreu
ter bey dem Verboth der Wolle,
in Entdeckung derer Contravenien-
ten, welche entweder Land-Wolle,
oder im Lande geſponnenes. wollene

Garn auſſer Landes bringen, oder
ſonſten wider die bereits publicir-
te oder kunftig annoch von Zeit zu
Zeit zu emanirende WollEdicte
handeln, allen Fleiß und auſſerſte
Bemuhung anzuwenden, und zu
dem Ende nicht nur

Jn denen Dorfern, wenn:er
die



u
(1r) xdie WollAtteſtata, auf Erfordern

des LandRaths, jahrlich eingeſen
det, genau. nachzufragen, und ei;
gentlich zu erforſchen, wie ſtarck die
Schafereyen an iedem Orte ſind,
wohin die Wolle verfahren iſt, oder
ob die Schafer Ziegen und andere
HornBocke bey denen Schafen ge
hen laſſen, als welche ſofort zu con-
fiſciren, ſondern auch

D Auf die Juden und Chriſtenia

Handler Achtung zu geben hat, daß
iene, weil ihnen aller Woll-Handel
burch das Edict vom ao. Apr. 727
unterſaget worden, weder aus noch
einlandiſche Wolle, wo ſie nicht dar
uber eine beſondere Conceſſion auf—
zuiveiſen: haben, kaufen und damit
handeln, dieſe aber keine:auslandi
ſche in dem Lande gekaufte Wolle,
vhue einen beſchworenen Paß auſſer
Landes ſchicken;
Alſo muß derſelbe auch wegen der

kLeineweber dahin ſehen, a)



ve (12)
a) Daß kein Leineweber, er

wohne in der Stadt, oder auf dein
platten Lande,gantz wollene Zeuge
mache, oder Wolle in Wolle wur—
cke, daferne nicht etwa ein oder
der andere StadtLeineweber es mif
dem Gewercke der Raſchmacher
hielte, und dieſe denen Leinewebern
eben ſolche Zeuge etwa machen

wolten. J u E—b) Daß die Leineweber und2

Weber-Magde auf.denz platten
Lande keine geſtreifte Zruge von

Do

zwey oder mehrerley Farben, wrnn
ielbe gleich mit leinen Aufug gema
chet, oder von denen von Ndel, oder
andern particulier Leuten zu ihres
Hauſes Nothdurft beſtellet. wurden
verfertigen.

I

Muſſen ſie die Kruge auf dem7

Lande zum ofteren und; mehrmalen,

wie bishero geſchehehn, viſiiren und
wohl



 13)wohl examiniren, ob richtige Ton
nen und Gemaß von Quarten oder

walben Stubgen, Oeſſel und halben
Deſſelnnſowol bey der Ausmaaſſe

des Biers, als des Brandtweins
aebrauchet werden, das unrichtig

befundene Gemaß aber ſofort con
Kſeiren, und wie ſolches geſchehen,
veyh der Krieges und Domainen
Cammer anzeigen, in ſpecie ſollen
ſie ſich genau, ünd ſo viel moglich, zu
verlaßig erkundigen,

a) Ob einige Kruger auf dem
Lande mit fremden auslandiſchen
Wier oder Brandtewein verleget
werden.b): Ob iemand von Adel, Clo
t.

iſter oder CloſterHofe; Beamte oder
andere im Lande, ſo deſſen nicht be
echtiget, die Kruge mit Bier oder
»Brandtwein verlegen, oder aber
diejenige von Adel, welche zwar des

ĩ5tVBierVerlags zum feilen. Kaufan
ihren
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(ra)
ahren Gerichten berechtiget, ſolchen
BierDebit, denen Koniglichen Ver
ordnungen und dem allergnadigſten
Reſeript d.d. Berlin den zo. Mart.
1740. zuwider, auch auſſer ihrer
Gerichtsbarkeit extendiren?

Jmagleichen, ob die zuden Stadten

der Koniglichen Aemtern gewid
mete Schanck-Kruger alleſamt ihr
Bier und Brandtwein aus denen
Stadten oder von denen Konigli
chen Aemtern, wozu ne geſchlagen
ſind, nehmen, und mit genugſamen
Vorrath von benyden iederzeit verſe
hen ſeyn? Ferner, ob die adeliche
Kruger, deren Obrigkeiten Brand

tewein zu brennen nicht befugt ſeyn,
ihren Brandtwein aus der nachſten
Konigl. Stadt des Hertzogthums
Magdeburg, oder zum Brandte
weinbrauen befugten nachſten Ko
znigl. Amte holen? Solte es an
»Bier und Brandtwein in dieſem

oder



xe (15) R
oder jenem Kruge fehlen, iſt er, ver—
moge vorhin ſchon ergangenen Or-
dre befugt, von dem Kruger, ſo
ofte er kein Bier findet, i Gr. pro
Vigilamia vor ſich abzufordern,
und wenn der Kruger den Bier
Schanck nicht recht abwartet, auch
ſich kein Futter, Licht und Laterne
vor die Reiſende halten will, hat er
ſofort der Krieges und Domainen
Cammer gehorig davon zu berich
ten und ſolches anzuzeigen. J—

c) Solte auch iemand von denen
zum KrugSchanck nicht berechtig
ten, es ſeyn von Adel, Cloſter auch
deren Hofe, Beamte, vrediger,
Schultzen oder Muller, Bier oder
Brandtewein aus ihren Hofen,
Hauſern oder Muhlen, Maaß—
weiſe und in Lecheln oder Tonnen
und Viertelweiſe vor Geld verkauf
Fen, oder denen Unterthanen zur
Hochzeit oder KindeTaufen, oder ĩt

auch

n 1
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R ti6s) t
auch Pfingſt-und Erndte-Bier, oder
andern Ehren-Gelagen uberlaſſen,

bvbber aber denen Bauund Arbeits
leuten uber das Gedinge an Lohn
und Zahlungs ſtatt Bier ange—
ben, auch ſich wol gar unterſtehen,
Brandtwein im Lande zum Ver
kauf herum zu ſchicken, io ſoll der—

gleichen Bier oder Brandtwein
durch ihn, wo es gefunden wird,
nach denen geſcharften Patenten
wider das Hauſiren d. d. den 22
Matrt. 1737. und 2. Aug. 1743. ſo
fort confiſciret, und wie ſolches ge
ſehehen, der Krieges-und Domai-
üen: Cammer berichtet werden.

dh Ob etwa ein Bauer, Cof3.
ſathe oder anderer Unterthan ſich
unterſtehe, zur ErndtePflug- und
Saat-Zeit Bier oder ſonſt von
Maltz, Covent und Keſſel-Bier gu
vrauen, darauf hat der Policen
Reutet fleißig Achting zu geben.

und

16ô 1 ä  266
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und muß ſolches nicht geſtattet,

J

ſondern dergleichen Getrancke ſofort
confiſciret werden, es ware dann,
daß in gewiſſen Flecken und einigen
Dorfern es hergebracht ware, gegen Erlegung der Schroot-Acciſe 5in der Erndte-Zeit ſolches zu brau uuleen, iedoch muß hierauf fleißig Acht lligegeben werden, daß ſolches nicht J J

auch auſſer der Erndte-Zeit practi- 1ciret werde. llCloſter, Prediger, Muller und Bau 4 ine) Ob die von Adel, Beamte, ih D

vyf

J

ern Maltz zum Verkauf machen? un.
auch ob die Muller einem Kuſter, 17
Bauer, Coſſathen, Schafer oder  l.
anderen, die keine Gerechtigkeit ha

f

j 4u

ben, vor ihre Haushaltung, oder
4

zum feilen Kauf Bier zu brauen aur
Schroot abmahlen, als welches 43.
und Brandtwein zu brennen, eini
ges Maltz oder Brandtwein—

uil

—55denen Mullern unerlaubt iſt, und zß
Je— wo—



(18)

Muhhlen die Muller treulich warmuß, immaſſen dieſelbe iee

den Scheffel Maltz-Schroot, ſo ſt
einem Kuſter, Schafer, Bauer oder
Coſſathen abmahlen, auſſer derCon
fiſcation des Maltzes, das erſte mai

einen Thaler, das andere mal zwey
Thaler Strafe, das dritte mal abermit dem Spaniſchen Mantel auſſer
dieſer Geld-Strafe beleget werden.

t) Ob die Muller Brandtwein
brennen und verkaufen? weil ſie ſol
chen aus der Stadt, wohin ſie ge—
widmet ſind, nehmen ſollen, geſtalt
ſie ihnen denn ſolches, bey Confiſca-

tion des Brandtweins und bey
Strafe eines Thalers vor iedes
Qoart, zu.unterſagen haben, wie
denn auch keinem Muller erlaubet
iſt, von dem ihm zu brauen verſtat—
teten MuhlenCovent oder Getran
ckeetwas an die Mahl-Gaſte, oder

Frem

24
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 (19) *

c

Fremde vor Geld zu uberlaſſen, es
ſey denn, daß er expreſſe hierzu
privilegiret, oder ſolchen Debit von
Uns oder Unſern Aemtern erpachtet
hatte.

g) Ob die Land-Kruge in gu
tem Stande geſetzet, und die Krug
Gebaude dergeſtalt aptiret worden,
daß die Bier-Gaſte, und inſonder—
heit, die Reiſende die nothige Be
avemlichkeit und gute Stallung
ſinden.

IV.
Da auch durch die revidirte und

geſcharfte Hauſier-Edicte vom 21.
April. 1723. 27. Mart. 1737. und
7. Aug. 1743. das Hauſiren und die
verbotene Handlung auf dem plat
ten Lande ſowol denen Chriſten als
denen Juden verboten iſt, und in
dem geſcharften Edict wider das
Hauſiren der Juden und Jablet-
Kramer vom 24. April. 1720. unter

Xa 2 an



 (20)andern denen Gerichts-Obrigkeiten
bey funfzig Thaler Strafe, und
denen Schultzen und Krugern bey

zehen Thaler Strafe, denen Poli—
cey--Ausreutern aber bey Strafe
der Caſſation und Karre anbefoh
len worden, daß ſie denen hauſiren
den Juden auch Jablet- und Olita
ten-Kramern alle bey ſich habende
Sachen wegnehmen und durchaus
nicht durch die Finger ſehen ſollen;

So haben die Policey-Ausreuter,
bey obgedachter im angezogenen
Edict mit mehreren beſchriebenen
Strafe, nicht nur

Selbſt das, was in oballe-
girten Edicten enthalten, genau zu
beobachten, und daß ſolchen in al
len Puncten nachgelebet werde, eif—
rigſt zu vigiliren, auch woferne ſie
finden, daß iemand dieſen Edicten
zuwider lebet, dasjenige, was er
verbotner Weiſe ins Land gebracht,

oder

Êν



*e (2t) 2
oder im Lande an ſich erhandelt hat,
in denen Gerichten, da er angetrof—
fen wird, nach vorher gegangener
Verſiegelung, niederlegen zu laſſen,
und davon Bericht an den ihm vor—

geſetzten Land-Rath, oder aber,
wenn es naher, an die Magdeburgi—
ſche Krieges-und Domainen-Cam—
mer ſelbſt abzuſtatten, ſondern er
muß auch

2) Auf die, ſo von denen hauſi
renden Juden, Tablet- und Olita
tenKramern etwas kaufen, und auf
die Gerichts-Obrigkeiten, Schul
tzen und Kruger, die dergleichen ver—

botenen Handel verſtatten, fleißig
Acht haben, und wenn er erfahren,
daß iemand deſſen ſich geluſten laſ
ſen, ſofort an die Krieges-und Do-
mainen-Cammer davon berichten,
iedoch bleibet denen Siebmachern
und Olitaten-Kramern, nach dem
erneuerten geſcharften Patent vom

X J 3 27. Mart.

J

n



(22)
27. Mart. 1737. 8. IV. in gewiſſer
Magdſſe erlaubet, mit ihren Olita—
tenWaaren auf dem Lande zu hau
ſiren. Wie denn ferner

J Derſelbe dahin zu ſehen hat,
daß denen fremden Keſſel-Flickern
und Zinn-Gieſſern nicht erlaubet
werde, das Land durchzuziehen.

V.

Muſſen die Policey-Reuter in
denen Dorfern nachſehen, was vor
Handwercker darin wohnen, ob es

dergleichen Handwercker, die ihre
Naterialien verſteuren muſſen, ein
folglich ohne gantz beſondere Ko—
nigliche Conceſſion gar nicht auf
dem platten Lande zu dulden. Jm
gleichen, ob wider das Edict vom

J 7. Dec. 1719. auſſer denen Leinewe
bern, Schmieden, Bottchern, Ra
demachern und Zimmerleuten an

u noch ein ander auf dem Lande nicht
ni

zu dulden, der Handwercker ange—J

J1J nomL
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(23) cd
nommen, oder aber iemand verbo—
tene Kramerey zu treiben, und
Brodt zum feilen Verkauf zu ba—
cken, oder Fleiſch zum Verkauf zu
ſchlachten, erlaubet worden? Jm
Fall ſie nun dergleichen nicht beſon—

ders mit Konigl. Conceſſionen ver—
ſehene in denen Dorfern fanden, ſol
len ſie ſich von denenſelben die von

Seiner Koniglichen Majeſtat, oder
auf Dero allergnadigſte Ordre von
der Krieges-und Domainen-Cam—

mer ertheilete Conceſſiones vorzti—
gen laſſen, und wenn ſie dergleichen
aufzuweiſen nicht vermogend, wei—
tere Erkundigung einziehen, ob der
unbefugte Handwercker, Kramer,
Becker, Fleiſcher, mit Wiſſen und

Genehmhaltung der Obrigkeit ſein
Handwerck treibet, weil regulari-

tter auſſer denen Leinewebern kein
Handwercker, der nicht auf einer
alten oder ſeit go Jahren mit der—

X4 glei—



e (24) e
gleichen Handwerck beſetzten Stel—
le ſitzet, gegen Erlegung eines
gewiſſen Nahrungs-Geldes zur
Ober-Steuer-Caſſe, ad dies vitæ ge
duldet werden kan, es ware denn,
daß er eine Conceſſion, nach Seiner
ietzo regierenden Koniglichen Maje
ſtat allergnadigſten Intention, von
der Krieges-und Domainen-Cam
mer, als ein ſeit Anno 1743. neuan
gebaueter zu produciren vermag.
Und da auch nach dem Edict vom
2. Maji 1736. die Dorf-Kuſter, ſo
Schneider von Profeſſion zugleich
ſind, die Erlaubniß haben, allen—
falles zwey Geſellen zu halten; So
muß er darauf Acht haben, daß
dieſe Anzahl von denenſelben nicht
uberſchritten werde, wenn auch
gleich das Schneider-Gewerck ge—
gen ein Stuck Geld ihm dazu Er
laubniß gegeben: Jmmaſſen keinem
Gewercke geſtattet werden kan, Be

fug
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fugniß auf dem Lande denen mit ih
rer Jnnung es haltenden Land-Mei
ſtern zu ertheilen. Weil aber auch
ofters Klagen eingelaufen, daß be
urlaubte Soldaten, ſo ſich auf dem
Lande aufhalten, wider der Ge—

richts-Obrigkeit Verboth allerley
Handwercke treiben, Bier und
Brandtwein ſchencken, oder zum
feilen Verkauf zu ſchlachten, und
Brodt zu backen ſich anmaſſen, ja

Wwool gar ſich denen Policey-Ausreu
Gtern und Schultzen, wenn ſie ihnen

dHandwercks-Zeug wegzunehmen

J

wſolches zu verbieten, oder das
i

—5beordret worden, mit gewafneter tit
t

Majeſtat, wegen Abſtellung dieſer

Hand au widerſetzen ſich unterſtan 14den: So haben Seine Konigliche
11

Unordnung, an die Commandeurs Jder Regimenter nachdruckliche Or- n  l
J

dre bereits ergehen laſſen. Jndeſ— i 45ſen muſſen die Policey-Ausreuter,

XX5 wenn
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 (26)wenn ſich ein beurlaubter Soldat
auf dem Lande findet, der ein gewif
ſes Handwerck zu treiben ſich unter
ſtehet, ſolches dem Land-Rath und
dieſer der Krieges- und Domainen
Cammer mit Benennung der Com—
pagnie und des Regiments, worun
ter er ſtehet, nebſt des Contravenien
ten Nahmenſofort anzeigen, auch de
nen Wirthen, wo ſich dergleichen Be
urlaubte aufhalten, bey zehn Thaler
Strafe andeuten, daß ſie ihnen ihr
Handwerckzu treiben inihrem Hau
ſe nicht geſtatten ſollen.

VI.
So ſollen auch, wenn das Land

aus erheblichen Urſachen geſchloſ—
ſen, und die Aus-oder Einfuhre
des Korns oder andern Getraydes
verboten werden mochte, die Poli—
ceyAusreuter Acht haben, daß kein
Korn auſſer Landes gebracht wer
de, und wenn ſie iemand finden, der
dem Verboth zuwider damit han

delt,

ê  c
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(27)
delt, ſo haben ſie nicht allein das

Korn, ſondern auch Pferde und
Wagen anzuhalten, bey denen Ge
richten, wo es gefunden wird, ein
zuliefern, und davon ſofort Bericht
abzuſtatten.

n VII.
Erfſfordert es die Schuldigkeit der

Policeh-Ausreuter, Acht zu haben,
daß ſowol denen bereits publicir—

ten, als noch kunftig in Policey— JSachen zu emanirenden Edictis 9
und Verordnungen, wovon ihnen
die Krieges-und Domainen-Cam—
mer iederzeit Nachricht geben wird,
Folge geleiſtet werde, und haben
fie zu dem Ende

H Die Bettel-Juden nach dem
Edict vom 13. Nov. 1719. 21. Jun.
r725. d. o. und dem Edict vom

149. Sept. 1738. anzuhalten, und in
7e3 1das erſte Gerichte zu liefern, um

von da weiter bis an die Grentze 1gebracht
1

v

124

2p 2 —E—



U

gebracht zu werden, auch auf die
JudenAelteſten, ſo denen Bettel
Juden durch die Finger ſehen, und
die, ſo ihn beherbergen, Acht zu
geben, damit ſie zu gebuhrender
Strafe gezogen werden fonnen.

2) Die fremde und einheimi—
ſche armen Bettler, auch die Zigeu

ner fleißig zu beobachten, und wi
der ſie nach Maasgebung der Edi-
cte vom 7. Mart. 1724. 21. Jun.
und g. Octobr. i725. 20. Dec. 1727.
25. Dec. i731. zo. Nov. 1739. und
7. Aug.i743. zu verfahren, und ſol
che zur Verhaft zu bringen, deren
Aufenthalt auch iedes Orts Obrig
keit ſofort anzuzeigen, und wenn ih
nen in Arretirung deſſelben die ge—
horige Aſliſtentz von der Obriakeit
verſaget wird, ſolches bey der Krie
gesund Domainen-Cammer zur
ferneren Verfugung anzuzeigen.

J Da auch das Geſinde, wel
ches



 (29)
1

ches ſich beh wohlfeiler Zeit auf ſei
ne eigene Hand zu ſetzen pfleget,
nach dem Edict vom 9. Jan. 1731.

angehalten werden ſoll, daß ſie
Dienſte nehmen, und ihren Wir
then und BrodtHerren den ſchuldigen Gehorſam leiſten muſſen; So

hat der Policey-Reuter dergleichen
Dienſtloſes Geſinde, wo er es an
trift, in denen Stadten oder auf
dem platten Lande ſofort zu anno-
tiren, und der Obrigkeit des Ortes

 ſolches anzuzeigen.
4H Auch dahin zu ſehen, daß

a) denen gepflantzeten Weyden
LindenCaſtanienMaulbeer und
dergleichen nutzbaren Baumen, Jn

halts Edicti vom 8. Octobr. i731. dt
L

kein Schade zugefuget werde.
5

b) Mit Toback-Rauchen in de

nen Stadten und Dorfern, nach dem  n
Edict vom 28. Apr. 1729. und deſ— 9ſen Declaration vom 20. Dct. r742.

nicht J
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2e (30) e
nicht unvorſichtig umgegangen, und
in denen Heyden bey trockenen Zei
ten gar unterlaſſen werde.

»Behy dem Fiſchen und Kreb
ſen das unvorſichtige Feuer anma
chen laut Edicti vom 29. Jun. ab
geſtellet werde.

ch Das Schieſſen Schwar-
merwerffen, Platzen mit Schluſſel-
Buchſen oder kleinen Canonen auf
dem Lande, vor oder in den heiligen
FeſtTagen, imgleichen bey Hoch
zeiten, Kind-Taufen und andern
Gelagen, nach Anordnung des

Ecdicts vom 24. Jan. 1719. und
26. Aug. 1739. gantzlich abgeſchaf
fet werde.

e) Keine Luder-Stellen, nach
dem Kdict vom 16. Jun. 1735. ge
duldet, noch weniger das geſtorbe
ne Vieh in Strome, Seen und
andern Waſſer geworfen werde.
9) Muſten die Policah Reuter

auf



 (31) eauf die Ecdicta, ſo die Ein- und Aus
fuhre auch den Gebrauch einiger
Waaren und Sachen verbieten,
fleißig Acht haben, und inſonderheit
davor ſorgen, daß

a) Kein fremd Tuch noch ander
auſſer Landes verfertigte gantz und

halbe wollene Waaren, (auſſer wel
che nach der mit Chur-Sachſen ge—
nrnſfonorn: T

1722. 14. Jun. i723. i7. Maji 725.
auch 16. Maji i726. kein Zitz oder
Cattun, Gingans und andere aus—
landiſche geſtreiffete oder gefarbte

gantz

ν
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(32) *e
gantz und halb Leinen, gantz und
halb wollene, gantz und halb baum
wollene Zeuge weder zu Kleidung
noch Meubles gebraucht werden.

c) Keine rohe Felle und Haute
von dem Schlacht-oder Fall-Vieh,
Jnhalts Edicti vom 30. Oct. 1724.
aufgekaufet und auſſer Landes ge
fuhret werden.

d) Kein alt Geld oder Silber,
nach dem Edict vom 25. Oct. i7zi.
auſſer Landes gebracht werde.e) Keine verruffene grobe und

kleine Muntze, wider das Edict vom
23. Jan. 1736. 6. April. 1737. und
17 Matt. 1739. in das Land ge
bracht, noch gute grobe Muntz-Sor
ten Gewinnes halber ausgefuhret
werde.

J f) Nach Maasgebung desEdicts vom 17. Julii 1714. und
16. Febr. 1736. wegen des Meßing

A Wercks zu Hegers--Moſen und
Kupf



x(33) e
Kupffer-Hammers zu Neuſtadt
Eberswalde, kein fremd Kupffer und
Meßing, oder meßingene Waaren,
in die Konigliche Lande eingebracht,
und alt Kupffer oder Meßing aus
gefuhret werde.

g) Kein fremdes Fenſter- und
Trinck-Glas, nach dem Edict vom
24. Octobr. i726. auch 10. Oct 1736
ins Land paſſiret werde.

h) Alles Saltz, zu Folge Edicti
vom 24. Oct. 1726. eintzig und allein
aus denen Konigl. Factoreyen, und
denen zu ſolchem Behuf angelegten
Saltz-Magazinen und beſtelleten
Saltz-Sellereyen genommen werde.

i)Mit keinen andern als geſtem
pelten Carten, nach dem Edict vom
Jo. April. 1733. geſpielet werde.

h) Durch das gantze Land einerley Maaß, Elle, Gewicht und Weif—
fen nach demkeglementvoms. Maji
1722. gebrauchet werde.

Ncö  gRich—
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 G 34)
5) Richtige Quvarte und Bou-
teillen, laut Edict vom 1. Jan. und
6. Mart. i722. gefuhret, auch keine
Wein- und Bier-Verfalſchungen,
und daßPoſt unter das Bier gebrau
en werde, verſtattet, das Bier auf
dem Lande auch nicht hoher als 1Pf.
das Ovart uber die in denen nachſten7 Stadten derer Dorfer gangbare

ni Bier-Paxen, ausgeſchencket werdetJ mm) Der Flachs und Hanf, nach
Fluſſen und andern Fiſch-Waſſernu dem Edict vom 23. Febr. 1733. in
nicht gerotet werde.

m Die Feld-Graben nach denen
Edictis vom 20. Dec. 1717. und
7. Oct. 1726. jahrlich von denen an
grentzenden intereſſenten gereiniget
und gehoben, auch die Damme, We
ge und Brucken, nach dem Edickvom
14. Jul. 1742. in gutem Stande er
halten werden.o) Daßkeine KaufmannsWaa

ren,



 (35) e 1

ren, Victualien und Getrancke in de
nen Dorfern, oder ſonſt auf dem plat
ten Lande, heimlich und verbotener
Weiſe, vermoge Edicts vom 15. Jul.
1733. abgeſetzet.

P) Zufolge Edicti vom 4. Dec.
1723. keine auslandiſche fremde Ca
lender eingefuhret, imgleichen

q Die Raritaten-Kaſten und
dergleichen Umherlaufer, nach dem

Ecict vom i6. Apr. 1738. nicht gedul
det, insbeſondere und nach dem Edict

vomr7. Maji i734. d. 3. weder Sal
peter noch die ſcharte Lauge von de
nen Salpeter-Siedern verkaufet.

r) Nach demallergnadigſten Re—ſeript vom 20. Apr. i743 keine be

wollete Felle, wie auch Rauf-und
Pellade-Wolle in oder auſſer denen
Meſſen weiter auſſer Landes gefuh
ret, vielmehr dieWolle vorhero ieder
zeit von denen Fellen abgebracht und
im Lande behalten werde.2 G6hund

—07



(36)
6) Und da auch die Policey-Aus

reuter die Muhlen vilitiren muſſen,
ſo haben ſie dabey Acht zu haben,
ob die Konigliche Unterthanen denen
Muhlen-Edictis vom 4. Febr. i7i5.
und 17. Nov. 1722. zuwider, aufpri-
vat- Muhlen, oder gar auſſer Landes
mahlen, imgleichen ob in denen Muh
len die Metzen richtig, und Streich
Holtzer daran befindlich, oder die
Umlaufe betruglich eingerichtet, auch

in denen kleinen LandStadtMuh
len zu unterſuchen, ob auf alles Ge—
trayde und Maltz richtige Acciſe-
Zettul vorhanden: Jmgleichen, ob
die MaltzSacke in denen kleinen
Stadten, wo noch keine Muhlen—

Wagen angerichtet, ſondern nur
geeichte Sacke gebraucht werden, zu

J groß oder zu ſehr eingeſtampfet wor
den. Finden ſie nicht alles richtig,
muſſen ſie dem Conmiſſario loci
oder dem Aceiſe-Einnehmer es an

zei—
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24*e(37) *e
zeigen, welches ſie auch zu beobach
ten haben, wenn ſie in denen Jahr
Marckten einige Acciſe-Defrauda-
tores entdecken, oder etwas in Be
ſchlag nehmen, wie ſie denn demſel—

ben auf Erfordern allemal an die
Hand zu gehen ſchuldig ſind.

VIll. 7

Ss haben auch die Policey-Aus
reuter alle Quartale eine Deſigna-
tion derer von ihnen auf erhaltene
Ofrdres beygetriebenen Policey
Strafen nebſt denen Straf Geldern
zur Verwahrung bey der Krieges—
und Domainen-Cammer ohnfehl—

bar einzuſchicken, und damit dieſel
be um ſo. viel mehr zu fleißiger Auf—
ſicht animiret werden mogen, ſo ſoll
ihnen von denen Strafen, ſo ſie ein
bringen, der ſechſte Theil, ſo wie
bishero nach dem Koniglichen al
lergnadigſten Reſeripto vom2o, No

 3 vembr.



e (38) 2*kvembr. i7i9. geſchehen iſt, noch ſer
ner zugewendet werden, welchen ſie
von denen zur CreisCallſe einſchi
ckenden StrafGeldern gegen ihre
Qoittung abziehen konnen.

LR.Da hingegen, und woferne die

PolicenyAusreuter an ihrer Vigi-
lance es ermangeln laſſen, oder mit
denen Hauſirern, unberugten Brau
ern und Brandtweinbrennern, un
erlaubten Handwerckern und Fu—
ſchern auf dem Lande, und andertr,
ſo wider die Verordnungen und
dieſe lnſtruction handeln, oonni-
virten, und ſich beſtechen lieſſen,
oder auch wol gar mit denen Con
travenienten ſich unter der Hand
au vergleichen, und eigenmachtig
StrafGelder zu dictiren, und con
fiſeirte Waaren wvor ſich zu :behal
ten, oder andere Plackerchen gzu

ma
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(39) t
machen, ſich unterſtehen mochten;
ſollen ſie, ſo bald nur dergleichen
Unternehmung erwieſen, ohne ei—

nen Procelſs deshalb wider ſie an 1zuſtellen, ſofort caſſiret, und nach nlBefinden noch dazu am Leibe hart Jgeſtrafet werden. JX. 1Ubrigens befehlen Seine Konig

liche Majeſtat allen und ieden 9Obrigkeiten, auch inſonderheit De 4ro Beamten und Magiſtraten hier
J

mit ernſtlich, denen Policey-Aus

J

reutern bedurfenden Falles alle
mogliche Aſſiſtence unweigerlich

zu leiſten, die in ihren Gerichten be
fündene und verarreſtirte Sachen
in Verwahrung nehmen zu laſſen,
durchaus aber ſolche nicht eigen

machtig heraus zu geben, ſie auch lii
J

wider alle Gewalt und ungebuhrlt i jches Unternehmen zu ſchutzen, auch

nicht ĩ
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nicht darauf zu ſehen, ob der Po
licey-Ausreuter, welchem ſie aſſi—
ſtiren ſollen, von einer andern als
der Magdeburgiſchen Krieges-und
Domainen-Cammer depenschret.
Signatum Berlin, den 5. Sept.
1743.

Auf Sr. Konigl. Majeſtat
Aliergnadigſten Special Befehl.

Z.v. Gorne.g. W. v. happe. A. Z. v. Boden.
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